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XIII. Zusammenfassung.

1. Die bisher vorliegenden Studien über Oligodynamie, ins¬
besondere die Publikationen von Krause und andern über das

Katadyn-Verfahren, eröffneten interessante Ausblicke auf deren

praktische Anwendung beim Arbeiten in der Apotheke, z. B. Her¬

stellung steriler Lösungen und dergleichen.
2. Es wird die Methodik der Herstellung von „Silberwässern"

und der Bestimmung von deren Silbergehalt und endlich eine
Methode zur Kontrolle quantitativer Einsaat bei künstlicher Infek¬
tion der Substrate ausgearbeitet und beschrieben.

3. Zur Kennzeichnung der heute bestehenden Zustände in be-

zug auf Bakteriengehalt wurden Proben von destilliertem Wasser
und von pharmazeutischen Lösungen untersucht, mit dem Ergebnis,
daß nicht nur das geprüfte destillierte Wasser, aus Offizinen, son¬

dern auch die meisten untersuchten, verkaufsbereiten Lösungen
Bakterien, manchmal in recht erheblicher Zahl enthielten.

4. Versuche, die destillierten Wasser in den Vorratsflaschen
mittels des von Krause empfohlenen Katadyn-Verfahrens (durch
Einhängen von Katadyn-Raschigringen) zu sterilisieren, ergaben ein

negatives Resultat, aus dem Grunde, weil die in Frage kommenden
Bakterienarten offenbar verschieden empfindlich auf oligodynami¬
sches Silber reagieren.

5. Dementsprechend wurden systematisch Vertreter verschie¬
dener Gruppen, gramnegative Bakterien, grampositive Coccen, spo¬
renbildende anaerobe und aerobe Bazillen, und schließlich auch

Sproßpilze und Schimmelpilze gegenüber oligodynamisiertem Wasser
von wechselndem Silbergehalt geprüft. Weitaus am empfindlichsten
erwiesen sich die gramnegativen Keime, die innert einer Stunde
bei einem Gehalt von 50 f fast restlos abgetötet wurden. Die gram¬
positiven Coccen benötigten zum gleichen Effekt fast durchwegs
längere Zeit. Die weitverbreitete Sarcina lutea war in dieser Gruppe
am resistentesten. Die sporenbildenden Bazillen erwiesen sich, wie
zu erwarten war, als besonders resistent.

Von Interesse ist auch die geringe Beeinflußbarkeit der Sproß¬
pilze durch oligodynamisches Silber. Selbst relativ hohe Konzen¬
trationen desselben vermochten die durch Hefe in natürlichem Mi¬
lieu ausgelöste Gärung nur zu verzögern, nicht aber zu verhindern.
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Gegenüber Schimmelpilzen macht sich die Oligodynamie nur

im Sinne einer gewissen Entwicklungshemmung geltend. Eine Ab-

tötung der Schimmelsporen erfolgt nach mehrtägiger Einwirkung
bei der Prüfung gegenüber Aspergillus niger.

6. Die Beeinflussung der Oligodynamie durch gleichzeitig im

Medium gelöste oder suspendierte, anorganische und organische

Sustanzen, an Bakterium Coli geprüft, ergab Beeinträchtigung der

Silberwirkung bei Gegenwart von Kochsalz, vor allem aber eine

völlige Aufhebung der Oligodynamie durch kolloidgelöste Substan¬

zen wie z. B. Eiweiß und sehr starke Hemmung durch Gummi ara¬

bicum. Eine leichte Beeinträchtigung ließ sich auch bei Hamstoff-

und Codeinphosphatlösung feststellen, während umgekehrt bei

Gegenwart von Alkohol, offenbar durch Summationswirkung, eine

vermehrte Abtötung zu beobachten war. Natriumsulfat, Trauben¬

zucker und rizinolsaure Seife verhielten sich völlig neutral, ebenso

auffallenderweise fein suspendierter Ton, entgegen der erwarteten

Vorstellung, daß er durch Adsorption das Silber aus der Lösung
entfernen könnte.

7. Daran anschließende praktische Entkeimungsversuche von

Milch und Molke mittels Elektro-Katadyn-Verfahren verliefen, wegen

deren Charakter als Eiweißlösungen ergebnislos.
8. Aus den Resultaten der Sterilisierungsversuche an destil¬

liertem Wasser in Apotheken (Kapitel VII) geht hervor, daß die

Möglichkeit, das Katadyn-Verfahren im Apothekenbetriebe einführen

zu können, an 2 Faktoren scheitert, nämlich an der Resistenz der

hauptsächlich als Infektionserreger in Betracht kommenden Luft¬

keimarten incl. Schimmelpilze, andernteils daran, daß eine ganze

Anzahl von Lösungsstoffen sich der oligodynamischen Wirkung

gegenüber antagonistisch verhalten.

9. Durchgeführte, sogenannte Erschöpfungsversuche zeigen,

daß es tatsächlich gelingt, durch wiederholte massive Bakterienein¬

saat die oligodynamischen Eigenschaften von „Silberwasser" auf¬

zuheben, daß also bei der Oligodynamie von einer Katalyse nicht

gesprochen werden kann.

10. Daß die bakterizide Wirkung des katadynisierten Wassers

einzig und allein auf dessen Gehalt an Silberionen beruht, beweisen

die Schlußversuche, in denen lösliche Silbersalze in großer Ver¬

dünnung, und deswegen wohl restlos ionisiert, auf den gleichen

Silbergehalt wie die untersuchten katadynisierten Wasserproben

gebracht, den gleichen Effekt auslösten.
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Praktisch wäre in vielen Fällen die Anwendung von Silbersalz-

Lösungen zur Wasserdesinfektion weniger kostspielig und vielleicht

auch technisch handlicher durchzuführen. Das Katadyn- und das

Elektro-Katadyn-Verfahren haben ihrerseits den Vorteil keine ge¬
fährlichen Silberkonzentrationen in den Wässern zu liefern.


